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Team der Beratungsstelle  

 
Leitung und Beratung:  Christine Mauser 70% 
 Dipl. Psychologin 
 Entwicklungspsychologische Beratung und Therapie  
 
Beratung: Gabriele Brandt 70 % 
 Dipl.-Psychologin, Systemische Beratung & Therapie  
 
 Bernhard Eckert-Groß 50 % 
 M.A. (Pädagoge, Psychologe), 
 Kinder- und Jugendpsychotherapeut 
 Transaktionsanalytiker, Supervisor 
 
 Gudrun Lorch 50 % 
 Dipl.-Sozialpädagogin (FH), Familientherapeutin 
 
 Detlev C. Rimkus 100 % 
 Dipl.-Kunsttherapeut (FH) 
 Systemische Beratung &Therapie  
 
Ab 01.11.2022 Felicitas Röger 10% 

Bachelor of Arts Soziale Arbeit, Systemische Beraterin  

Projekt bis 01.10.2022: Traumasensible Beratung für Geflüchtete 
  
 Petra Müller 100 % 
 Dipl.-Sozialpädagogin (FH) 
 Fachberaterin für Psychotraumatologie 
 
Projekt ab 01.09.22  Psychologische Beratung für geflüchtete Menschen mit dem 

Schwerpunkt ukrainisch- und russischsprachige Beratung  
 
 Iryna Pedan  30% 
 Psychologin 
 
 Angela von Lorentz  30% 
 Sozialpädagogin und Erziehungswissenschaftlerin 
 
Sekretariat: Martina Betz 65 % 
  
 Kirsten Koch 20 % 
  
Raumpflege: Sigrid Masiello 
 
Freie Mitarbeit: Maria Walz, Aushilfe Sekretariat,  
 Studentin der Sozialen Arbeit 
 
Praktikantinnen:  Maria Walz (SS) und Charlotte Klein (WS) 

 
 
Supervision:  Herr Dipl. Psych. Schmid, Verhaltenstherapeut 
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Wir über uns 

Wofür sind wir zuständig? 

Auch die Seele kann aus dem Gleichgewicht geraten. 

Die Psychologische Beratungsstelle bietet Eltern, Kindern, Jugendli-

chen, Familien, Paaren und einzelnen Ratsuchenden in allen Erzie-

hungs-, Paar- und Lebensfragen und inneren Konfliktsituationen psy-

chologische Unterstützung an. 

Menschen können sich an uns wenden, wenn sie Probleme haben 

o mit ihren Kindern 

o mit den Eltern oder der Familie 

o mit dem Partner oder der Partnerin 

o mit sich selbst 

o im Umgang mit anderen Menschen, mit Freunden, in der Schule, 

o am Arbeitsplatz 

Schwierigkeiten äußern sich häufig in seelischen und körperlichen Be-

lastungen, auffälligem Verhalten, Kontaktproblemen und anderen Beein-

trächtigungen.  

Auch bei geringfügig erscheinenden Alltagsproblemen ist eine Klärung 

oft hilfreich. 

Die Beratungsstelle steht allen offen, unabhängig von Konfession, Nati-

onalität und Alter. 

Ergänzend zur Beratungsarbeit bieten wir an: 

o Supervision für Menschen, die in psychosozialen, kirchlichen 

und pädagogischen Arbeitsfeldern tätig sind 

o Präventionstätigkeit in Form von Vorträgen oder Gesprächsan-

geboten zu psychologischen und pädagogischen Themen. 

 

Was können wir tun? 

Wir nehmen uns Zeit, um zuzuhören und zusammen mit den Ratsuchen-

den ihr Problem zu verstehen. So wie Schwierigkeiten nicht von heute 

auf morgen entstehen, so sind sie auch nicht schnell und durch Rat-

schläge zu lösen. Wir versuchen, gemeinsam neue Sichtweisen und Lö-

sungswege zu entwickeln. Die Dauer der Beratung ist von Fall zu Fall 

unterschiedlich. Eine aktive Beteiligung an der Problemlösung ist erfor-

derlich. 

Unsere Arbeit unterliegt der Schweigepflicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beratung offen 

für alle  

 

 

 

 

 

 

 

 

Supervision und 

Prävention 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schweigepflicht 



5 

 

Das erste Gespräch ist unentgeltlich. Für weitere Beratungsgespräche 

in Paar- und Lebensberatung vereinbaren wir eine Eigenbeteiligung, die 

sich nach den finanziellen Möglichkeiten der Ratsuchenden richtet. 

Keine Beratung soll aus Kostengründen unterbleiben. Erziehungsbera-

tung und Beratung von Jugendlichen sind kostenfrei. Unser Team setzt 

sich zusammen aus Berater*innen mit psychologischer, sozialpädagogi-

scher und psychotherapeutischer Ausbildung und fachbezogenen Wei-

terbildungen, sowie den Mitarbeiterinnen im Sekretariat. 

 

Anmeldungen und Anfragen werden über das Sekretariat telefonisch 

(Tel. 0 71 21 - 1 70 51) oder persönlich entgegengenommen.  
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Psychologische Beratung im Jahr 2022 

 

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,  

Im Jahr 2022 haben wir im Rahmen unseres Beratungsauftrags 424 

Personen mit Ihren jeweiligen Anliegen und Problemlagen (Fälle) im 

Rahmen unseres integrativen Konzeptes von Paar-, Lebens- und Er-

ziehungsberatung durch psychologische Beratung begleitet und unter-

stützt. Insgesamt fanden 743 Personen zu uns. Dies zeigt, dass unser 

systemischer Beratungsansatz auch immer die engen Bezugsperso-

nen mit in die Beratung einbezieht, wenn dies der/ dem Klient*in zur 

persönlichen Weiterentwicklung dient. Besonders im Bereich der Erzie-

hungsberatung ist es wichtig, die verschiedenen Perspektiven der ein-

zelnen Familienmitglieder zusammenzuführen und nach einer für alle 

Beteiligten bestmöglichen Lösung zu schauen. Elterngespräche, Ein-

zelsitzungen mit dem Kind oder Jugendlichen sowie Multipersonenset-

tings wechseln sich im Zuge eines Beratungsprozesses in vielen Fällen 

immer wieder ab. In insgesamt 1871 Beratungsstunden war Raum für 

die verschiedensten Problemlagen und Lebensfragen der Ratsuchen-

den. Gemeinsam wurden Gefühle wie Trauer und Wut ausgehalten, 

Dinge aus einer neuen Perspektive betrachtet, es wurde miteinander 

gelacht und nach Lösungswegen für festgefahrene Situation gesucht. 

Dies bereitete 2022 dem gesamten Team große Freude. Wir möchten 

schon an dieser Stelle unseren Klient*innen für ihr entgegengebrachtes 

Vertrauen danken. 

Themenschwerpunkte im Rahmen der Beratungen 

Der Einfluss der rasant voranschreitenden Digitalisierung in unseren 

Beratungen war 2022 deutlich spürbar. Die Zunahme von Kindern und 

Jugendlichen, die ein problematisches, wenn nicht sogar krankhaftes 

Nutzungsverhalten von Smartphone und/oder Spielkonsole aufweisen, 

schnellt seit Jahren in die Höhe und stellt Erziehungsberechtigte vor 

große Herausforderungen. Corona und die damit verbundenen Lock-

downs haben diese Entwicklung aus unserer Sicht deutlich verstärkt. 

Aber auch Fragen zur geschlechtlichen Identität wurden von Jugendli-

chen vermehrt in die Beratung eingebracht. In beiden Themenfeldern 

ist unsere fachliche Weiterentwicklung gefragt und eine enge Vernet-

zung mit Fachstellen enorm wichtig. Im Jahr 2022 kristallisierten sich 

Einsamkeit, Ängste und depressive Verstimmungen bei Jung und Alt 

als häufige Anmeldegründe heraus. Es bestand eine hohe Nachfrage 

nach Paar- und Lebensberatung, die wir bei Weitem nicht bedienen 

konnten. Die wirtschaftlichen, psychischen und physischen Belastun-

gen der letzten zwei Jahre wirkten unserer Ansicht nach bei vielen 

Menschen wie ein Katalysator für intrapsychische Problemlagen und 

Beziehungsprobleme. Immer wieder aufs Neue wurden Flexibilität, 

Resilienz und Toleranz auf den Prüfstand gestellt. Räumliche Enge 
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wurde teilweise genauso bedrohlich und belastend erlebt, wie das abge-

schnitten sein von der Gesellschaft. Eltern berichteten, wie sie immer 

wieder neu lernen mussten, ihren Alltag auf sich verändernde Rahmen-

bedingungen anzupassen. Studierende litten unter der stark geforderten 

Selbstorganisation im Onlinemodus und an den geringen Kontakten zu 

Kommiliton*innen. Außerdem nahm die Beratung hochstrittiger Eltern, 

welche vom Familiengericht an uns verwiesen wurden, einen großen 

Platz im Rahmen unserer Beratungstätigkeit ein. Diese Form der Bera-

tung erfordert einen engen Austausch mit Vertreter*innen der Recht-

sprechung und der Jugendhilfe. 

Personalwechsel und neue Projekte 

Im Frühjahr 2022 reagierte die ev. Landeskirche auf die Fluchtbewegun-

gen ukrainischer Menschen und gab zusätzliche Gelder für die psycho-

logische Beratung dieser Personengruppe frei. Seit 01.09.2022 küm-

mern sich zwei Mitarbeiterinnen mit insgesamt 60% um den Aufbau 

psychoedukativer Gruppenangebote für Kinder und Mütter aus der Uk-

raine und bieten Einzelberatung für psychisch belastete Kinder, Jugend-

liche und Erwachsene an. Dies sind Frau Pedan (Psychologin) und Frau 

von Lorentz (Sozialpädagogin und Erziehungswissenschaftlerin). Die 

Beratung kann auf Ukrainisch angeboten werden oder dolmetscherge-

stützt erfolgen. Der Aufbau eines stabilen psychosozialen Netzwerks, 

insbesondere eine gute Kooperation mit Angeboten der Jugendhilfe wa-

ren und sind ebenso Schwerpunkte ihrer Arbeit. Menschen anderer Na-

tionen, welche die deutsche Sprache noch nicht beherrschen, werden 

im Rahmen des Projekts und im Kontext unserer Grundversorgung an 

der Psychologischen Beratungsstelle dolmetschergestützt beraten. Frau 

Müller hat die Beratungsstelle zum 30.09.2022 verlassen. Ihre Projekt-

stelle hätte Ende des Jahres geendet. Sie beriet und begleitete mit Herz-

blut und Fachwissen bis zu ihrem Weggang zahlreiche junge Geflüch-

tete und gestaltete für all ihre Klient*innen einen guten Abschluss oder 

Übergang in andere Hilfssysteme. Wir danken Frau Müller für ihre enga-

gierte Arbeit. 

Durch unsere Teilnahme an einem EU-geförderten Projekt mit dem Ziel 

der „Digitalisierung der Psychologischen Beratung in kirchlicher Träger-

schaft“, kurz DIG-PB, konnten wir 2022 unsere technische Ausrüstung 

erweitern und Lizenzen für stabile und datenschutzkonforme Online-    

Videokonferenzdienste erwerben. Außerdem nahmen alle Berater*innen 

an einer Schulung teil, die erweiterte Möglichkeiten im Rahmen der On-

lineberatung vermittelte. Die Onlineberatung ist ein fester Bestandteil 

unseres Angebots geworden und wird häufig auch in Kombination mit 

Präsenzgesprächen genutzt. Vor allem Klient*innen aus dem Ermstal 

oder dem Raum Münsingen nutzen dieses Setting gerne und sparen 

sich so oft wertvolle Zeit, die durch die Anfahrt verloren geht. Wir sind 

froh, dass es uns dadurch konstant gelungen ist, Menschen nieder-

schwellig zu erreichen und in Zeiten von Lockdown und Kontaktbe-

schränkungen verlässlich für unsere Klient*innen da zu sein.   
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50 Jahre Psychologische Beratungsstelle des Diakonieverband 

Reutlingen  

Am 7. Oktober feierte die Psychologische Beratungsstelle ihr 50-jähriges 

Bestehen im Matthäus-Alber-Haus. Mit ca. 70 Gästen aus Politik, Ge-

sellschaft, Sozial- und Gesundheitswesen wurde das Jubiläum gebüh-

rend gefeiert. Neben den Grußworten von Herrn Dekan Keinath, Frau 

Besenfelder (Leiterin Jugendamt Reutlingen) und Frau Bakaus (Leiterin 

der Landesstelle der Psychologischen Beratungsstellen in der Evange-

lischen Landeskirche in Württemberg), sorgte die Improvisationstheater-

gruppe vom Theater Harlekin aus Tübingen für einen gelungenen 

Abend. Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums gab es über das Jahr ver-

teilt zudem eine 5-teilige Veranstaltungsreihe mit Workshops- und Vor-

trägen, welche unterschiedliche Themen aus der Erziehungs-, Paar- und 

Lebensberatung behandelten. 

 

50-jähriges  

Jubiläum  
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Pandemiefolgen für Kinder und Jugendliche 

Reflexionen von Herrn Dipl. Psych. Eckert- Groß  

Die Pandemie ist offiziell beendet, nicht jedoch die Nachwirkungen der 

Maßnahmen auf Kinder und Jugendliche. Die COPSY Studie aus Ham-

burg in ihrer aktuellsten Untersuchungswelle zeigt deutlich, dass speziell 

Kinder und Jugendliche besonders unter den getroffenen Maßnahmen 

litten und bis heute noch von komplexen Nachwirkungen betroffen sind.  

Ohne an dieser Stelle zu sehr in Details von Zahlen zu gehen, kann ich 

auch in unserer Arbeit folgende Trends beobachten: Viele Kinder leiden 

im Nachhinein unter der massiv verbreiteten Zuschreibung als „Viren-

schleudern“ und „GefährderInnen“ und „Bedrohung“ für zum Beispiel 

Großeltern, LehrerInnen u. a.. So sagte mir ein Mädchen neulich unter 

Tränen, dass es die Oma immer noch nicht besuchen wolle/könne, weil 

sie die Oma nicht „töten“ wolle. In einem anderen Fall berichtete mir ein 

Junge von einem ihn sehr verstörenden Polizeieinsatz mit mehreren Po-

lizeibeamten im elterlichen Garten, wo er mit seinen Cousins gespielt 

hatte. Ein Nachbar hatte die Polizei gerufen, weil er den Verdacht hatte, 

dass hier Kinder unberechtigt, gefährdend und unverantwortlich gegen-

über vulnerablen Gruppen zusammen im Garten spielen. Viele Kinder, 

auch Kinder, die vor der Pandemie unauffällig und psychisch gesund 

und stabil waren, leiden vermehrt unter diffusen Ängsten und Phobien. 

Das verordnete „Social Distancing“ bleibt bei vielen Kindern, so mein 

Bild, in der Psyche als eine Art „psychischer Lockdown“ existent. Es be-

steht für viele eine große Unsicherheit darüber, wieder Kontakte zu 

FreundInnen und anderen aufzunehmen und sich tatsächlich wieder si-

cher und unbeschwert auf andere einzulassen. Ich habe den Eindruck, 

dass sich neben den verschiedenen offensichtlichen Symptomen, ein 

„chronifiziertes Misstrauen“ bei vielen Erwachsenen entwickelt hat. Die 

Kinder wurden nicht wirklich geschützt, die Schulen und Spielplätze blie-

ben geschlossen, auch als schon schnell deutlich wurde, dass sie selbst 

nahezu keiner gefährlichen, eigenen Gefährdung ausgesetzt waren und 

eben keine hochinfektiöse Gefährdungsquelle darstellten. Weiterhin 

können wir bei vielen Kindern eine deutliche Beeinträchtigung des 

Selbstkonzeptes beobachten, d.h., das Zutrauen in die eigenen Fähig-

keiten und Ressourcen hat durch das zu lange Home Schooling und die 

mangelnde und unzureichende Betreuung und Begleitung durch die 

LehrerInnen sehr gelitten. Ebenso wurde die familiäre Atmosphäre 

durch die Schließungen sehr belastet, viele Eltern waren komplett über-

fordert, neben Job und Haushalt auch noch das Lernmonitoring für ihre 

Kinder zu übernehmen. Und nicht jede Familie hat ein Haus mit 5 Zim-

mern und 5 PCs mit WLAN zur Verfügung. Ähnliches zeigt sich auch bei 

Jugendlichen, die den gewohnten Kontakt zur Peergroup nicht leben 

konnten und sich zurückziehen mussten. Viele „Angststörungen“ erwei-

sen sich bei näherer Betrachtung als eine Art chronische „Resignation“ 

mit wenig Mut, wieder in die Welt hinauszugehen. Und viele warten in 

ihren Fantasien schon angstvoll auf die schon angekündigte nächste 

Welle. Diese Entwicklung trifft auf eine schlechte Versorgungslage im 
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Bereich der Kinder- und Jugendpsychiatrie. Die Kinder- und Jugendpsy-

chiatrien schienen im Jahr 2021 und 2022 aus allen Nähten zu platzen, 

es gib und gab kaum mehr Plätze für die Akutversorgung und niederge-

lassenen PsychotherapeutInnen haben teilweise Wartezeiten bis zu ei-

nem Jahr. 

Was können wir nun als Beratungsstelle beitragen? 

Zunächst gilt es, die erlebten Folgen sowohl für die Kinder und Jugend-

lichen als auch für die Eltern und Familien ernst zu nehmen. Aus kinder-

psychologischer Sicht halte ich es für wichtig, im Erstgespräch auch sen-

sibel zu sein für das Thema Corona als verstärkende und/oder ursprüng-

liche Quelle für aktuelle Problemlagen in Familien. Vielen Eltern fällt es 

schwer zu benennen, wie belastend Home Schooling und das zwangs-

weise Home-Office für die Familie vor allem längerfristig war, auch weil 

sie prinzipiell von der Notwendigkeit der Maßnahmen überzeugt waren. 

Des Weiteren versuche ich, den Versöhnungs- und Verzeihens Prozess 

in den Familien als auch insgesamt zu unterstützen. In manchen Fami-

lien stehen sich die „Fronten“ oft noch unerbittlich gegenüber, was sich 

extrem belastend auf die Kinder auswirken kann. Des Weiteren gilt es 

anzuerkennen, dass der reine Blick nach vorne im Sinne von „die Pan-

demie ist vorbei, jetzt ist alles gut…“ für 2022 so nicht stimmig ist. Hinzu 

kommt die sich zuspitzende Umweltproblematik und der immer noch an-

dauernde Krieg in der Ukraine, der den Menschen große Sorge bereitet. 

Hier wird deutlich, dass wir alle gefordert sind, vereinfachendes „Richtig 

und Falsch“ oder „Gut und Böse“ zugunsten von „Ich weiß es nicht“ zu 

leben und anzuerkennen. Eine solche versöhnliche Haltung wünsche ich 

mir von allen. Insbesondere unsere Kinder brauchen die Anerkennung 

ihrer Not und die Aufhebung der noch wirksamen „Stigmatisierungen“ 

um „heil“ zu bleiben nach dieser Erschütterung. Sie brauchen eine At-

mosphäre von Versöhnung und Sicherheit für einen wieder vertrauens-

vollen Weg in ein gutes Leben, trotz Widersprüchen, Ungerechtigkeiten 

und in vielen Lebensbereichen bleibender Unsicherheit.  

Als Praktikantin in der Beratungsstelle 2022 

Reflexionen von Maria Walz 

Bei der Auswahl meiner Praktikumsstelle war ich erst unsicher bezüglich 

einer Beratungsstelle, da ich mir die Tätigkeiten dort ohne Ausbildung 

sehr passiv vorgestellt habe. Letztendlich kann ich aber von abwechs-

lungsreichen und kurzweiligen Monaten berichten.  

Während des Praktikums war ich in verschiedenen Bereichen eingebun-

den und konnte so vielfältige Erfahrungen sammeln. Neben dem Hospi-

tieren in der Beratung, war ich auch in der Verwaltung tätig, wo ich mich 

um das Aufnehmen von Erstgesprächen und andere Aufgaben küm-

merte. Bei der Aufnahme neuer Klient*innen ging es für mich darum zu 

lernen, das Gehörte verständnisvoll aufzunehmen, aber nicht zu kom-

mentieren oder gar zu beraten.  
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In der ersten Zeit des Praktikums habe ich größtenteils an Erstgesprä-

chen teilgenommen und protokolliert. Nach den Beratungen habe ich mit 

den jeweiligen Berater*innen über das Gesprochene reflektiert und 

meine Eindrücke geschildert, sodass ich mit meinen Einschätzungen im-

mer sicherer wurde. Abgrenzung, beziehungsweise die Frage, ob mir 

das, in für mich notwendigem Rahmen gelingt, war ein wichtiges Lernziel 

für mich. Für mich auffällig war, dass die Klient*innen sich im Laufe der 

Zeit auch mir zugewandt haben und meine Einschätzung gut angenom-

men wurde.  

Durch die verschiedenen Beratungsformen, die unterschiedlichen Fälle, 

Themen und Personen, wurde der Alltag sehr abwechslungsreich. Ich 

bekam Einblicke in die systemische Beratung mit Aufstellungen, 

Psychoedukation, Sandspiel, das Arbeiten mit Kindern und hochstritti-

gen Paaren und so vieles mehr. Aufgelockert wurde es aber auch durch 

die Öffentlichkeitsarbeit und den Austausch mit anderen Stellen.  

Gegen Ende des Praktikums übernahm ich in einem Beratungsprozess 

einzelne Stunden, um mit einer jugendlichen Klientin ein „Inneres Team“ 

aufzustellen. Das Ziel war, besser mit auftretenden Angstattacken um-

gehen zu können. Für mich war es eine wertvolle Erfahrung, angeeigne-

tes Wissen selbstständig in der Praxis anzuwenden und mit der Klientin 

zusammen Erkenntnisse zu gewinnen. Auch mein kreatives Interesse 

konnte ich anhand dieser Methode ausleben. Um das „innere Team“ 

greifbarer zu machen, zeichnete ich die einzelnen inneren Teamplayer, 

angeleitet durch die Klientin, auf. Sowohl die Klientin als auch ich konn-

ten mithilfe des aufgestellten „inneren Teams“ besser verstehen, welche 

inneren Stimmen da eigentlich gegeneinander kämpfen und sie so in 

manchen Situationen handlungsunfähig machten.  

Das Praktikum hat mir 

wertvolle Einblicke in 

die Arbeit der Bera-

ter*innen gegeben und 

auch der eigene, kleine, 

aber gelungene Bera-

tungsprozess, bestärk-

ten mich in meinem 

Wunsch, mich in die 
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orientieren.   
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Im Folgenden werden die Entwicklungen der einzelnen Beratungsbe-

reiche separat dargestellt: 

1. Erziehungsberatung, 2. Paarberatung, 3. Lebensberatung.  

 

Erziehungsberatung 2022 

Ziel des Leistungsangebotes 

Das Angebot der Psychologischen Beratungsstelle der Diakonie Reut-

lingen umfasst die Beratung von Kindern, Jugendlichen, Eltern und an-

deren erziehungsberechtigten Personen zur Klärung und Bewältigung 

individueller und familienbezogener Probleme. Es werden Leistungen 

nach §17, §18, §28 und §41 SGB VIII erbracht. Je nach vorgestellter 

Problematik und methodischer Ausrichtung der einzelnen Fachkraft fin-

det Beratung und damit verbundenes therapeutisches Handeln mit den 

Ratsuchenden – sowohl kurzfristig als auch längerfristig – in Einzelkon-

takten, Paar- und Familiensettings statt. Hinzu kommt die fallbezogene 

Kooperation mit anderen Personen und/oder Institutionen unter Beach-

tung des Datenschutzes. Mit dem Einverständnis der Ratsuchenden er-

streckt sich die Zusammenarbeit insbesondere auf Schulsozialarbeit, 

Schulen, Kindertagesstätten, Familiengerichte, Ärzt*innen, Kinder- und 

Jugendpsychiatrie, Erwachsenenpsychiatrie, externe Therapeut*innen 

und andere für die Familien wichtigen Bezugspersonen aus ihrem Le-

bensfeld. 

Im Rahmen der Trennungs- und Scheidungsberatung sowie der ge-

richtsnahen Beratung steht das Wohl des Kindes bei der Erarbeitung von 

gemeinsamen Lösungen an erster Stelle. Die Beratungsstelle bzw. eine 

benannte und ausgebildete §8a insofern erfahrene Fachkraft (ieF) ist zu-

ständig für die präventiven Anfragen der Kleinkindergruppen in der Stadt 

Reutlingen bei der Einschätzung möglicher bzw. akuter Kindeswohlge-

fährdung. 

Im multiprofessionellen Team kommen verschiedene therapeutische 

Ansätze wie verhaltenstherapeutische, tiefenpsychologische, systemi-

sche und kunsttherapeutische Verfahren zum Einsatz. Die persönlich-

beruflichen Beobachtungserfahrungen sind je nach Ausbildungshinter-

grund psychologisch oder sozialpädagogisch fachlich orientiert und 

durch entsprechende Fort- und Weiterbildungen vertieft. Es kam 2022 

zeitweise zu einem Anstieg der Wartezeit von durchschnittlich 4 bis 6 

Wochen auf 8 Wochen. In dringenden Fällen (hochbelastete Kinder- und 

Jugendliche) kümmerten sich die Berater*innen um eine kurzfristige Ab-

klärung der Anfrage und vermittelten die anfragenden Personen ggfs. an 

Akutversorger*innen im psychosozialen Feld weiter. Außerdem gab es 

in begründeten Einzelfällen die Möglichkeit, die Wartezeit für Klient*in-

nen bis zum Erstgespräch mit einem einmaligen telefonischen Bera-

tungsgespräch zu verkürzen und damit erste Schritte in Richtung positi-

ver Veränderung anzustoßen.  
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Je nach Anliegen der Klient*innen, wurden verschiedene Beratungsset-

tings gewählt: 

o Sitzungen mit Eltern und anderen Erziehungsberechtigten, unter 

Einbezug der betroffenen Kinder und Jugendlichen  

o Einzelsitzungen mit Kindern 

o Einzelberatungen mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen  

o Multisystem-Sitzungen in Form eines runden Tisches 

Jedem Beratungsprozess liegt eine Kontraktbildung zugrunde (Verstän-

digung über Beratungsziele, Vorgehen in der Beratung, einbezogene 

Personen/Institutionen, Setting). Ziel der Beratung ist es, gemeinsam mit 

den Betroffenen, Lösungen für ihre Problematiken zu erreichen, die ent-

lastend, umsetzbar und vor allem auch nachhaltig sind. Im Folgenden 

werden Maßnahmen und Beratungsschwerpunkte genannt: 

Beratung von Elternpaaren: 

− Elternschaft und Erziehungsfragen, Partnerschaft, Trennung und 

Scheidung, Neuzusammensetzung von Familien,  

− gerichtsnahe Beratungen in Fragen des Sorge- und Umgangs-

rechts im Rahmen des „Reutlinger Weges“  

Beratung von alleinerziehenden Elternteilen: 

− Stärkung des Elternteils bei der Bewältigung von besonderen 

Herausforderungen in der Erziehung und dem Alltagsmanage-

ment, Vermittlung von praktischen Hilfen 

Begleitung und Beratung von Familien mit einem psychisch erkrankten 

Elternteil: 

− Diagnostik, Beratung und (falls nötig) Weitervermittlung von psy-

chisch belasteten Kindern und Jugendlichen: z.B. depressive 

Symptomatik, Entwicklung von Angst- und Zwangsstörungen, 

Probleme des Selbstwerts, Entwicklungsauffälligkeiten, Ablö-

sungskonflikte und Trennungsangst, Belastung durch familiäre 

Konflikte oder durch Leistungsdruck bzw. Gruppendynamiken in 

der Schule 

− Spielbeobachtungen und Einsatz von kunsttherapeutischen Me-

thoden zur weiterführenden Diagnostik 

− Entwicklungspsychologische Beratung und Therapie für Kinder 

im Alter von 4- 10 Jahren (videogestütztes Verfahren) 

„Psychologische Beratung und Begleitung von jungen Geflüchteten bis 

27 Jahre“ der Ev. Landeskirche in Württemberg (Seit 01.01.2020, 3- jäh-

riges Projekt) sowie psychologische Beratung auf Ukrainisch.   

Die an uns gerichteten Anfragen von Klient*innen und Kooperations-

partner*innen werten wir unter dem Aspekt der Qualitätsentwicklung lau-

fend aus und ergänzen das Angebot entsprechend. Es bestand eine 

hohe Konstanz in der Weitervermittlung von Fallanfragen durch Koope-

Individuelle Be-

ratungssettings 
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rationspartner*innen. Präventive Veranstaltungen im Rahmen der Öf-

fentlichkeitsarbeit fanden ab Frühjahr/ Sommer 2022 wieder vermehrt 

statt. Die genauen statistischen Angaben zur Fallarbeit im Bereich der 

Erziehungsberatung finden Sie unter dem Punkt: Rückblick in Zahlen 

(EB).   

Prävention- und Öffentlichkeitsarbeit  

2022 feierte die Psychologische Beratungsstelle mit einem Festakt und 

einer Veranstaltungsreihe ihr 50-jähriges Bestehen. Das Jubiläumsjahr 

wurde von einer entsprechend intensiven Öffentlichkeitsarbeit begleitet. 

Im Zuge der nachlassenden Corona-Problematik konnte 2022 wieder 

ein direkter Kontakt mit Jugendlichen an Schulen hergestellt werden. Die 

Vorstellung der Beratungsstelle an Schulen, wie z.B.  im Rahmen der 

Beratungsbörse Pfullingen oder des Aktionstages BZN war endlich wie-

der möglich und traf bei den Schüler*innen auf großes Interesse. In Form 

von thematischen Elternabenden in Kinderhäusern oder online wurden 

ca. 60 Eltern erreicht. Außerdem fanden Beratungen der Reutlinger 

Kleinkindgruppen zu §8a SGB VIII statt.  Für die direkte Präventionstä-

tigkeit wurden 2022 insgesamt 30 Stunden aufgewendet und dabei 

insgesamt 260 Personen erreicht. 2022 fanden insgesamt 10 Supervi-

sionen für Mitarbeiter*innen (sozial)pädagogischer Arbeitsfelder, wie z. 

B. Schulsozialarbeiter*innen und Erzieher*innen, statt (je Supervisions-

einheit 3 TN). Für die Supervision wurden insgesamt 42 Kontaktstunden 

aufgewendet. 

Qualitätsentwicklung  

Auch im Jahr 2022 fanden einige Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

unserer Arbeit statt. Diese sollen an dieser Stelle kurz und bündig ge-

nannt werden:  

− Eingeführtes QMS nach den Standards der EKD 

− Regelmäßige QE – Sitzungen im Fachbereich. Zielsetzung: Auf-

greifen von Verbesserungsvorschlägen und Prozessoptimierung 

− Kundenbefragung nach Maßgabe des Landkreises, qualitative 

Nachbefragung von Klient*innen bei Beratungsende 

− eigene interne §8a-Fachkräfte (ieF) zur Prüfung bei Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung, auch verbandsintern 

− Regelmäßiger Abgleich mit den Standards von BKE und EKFuL 

und ggf. Update unserer fachbereichsspezifischen Prozesse 

− Supervision, Fort- und Weiterbildung der Fachkolleg*innen und 

der Verwaltungsmitarbeiterinnen  

− Fallsupervision mit Herrn Schmid 

− Wöchentliche kollegiale Intervision 

− Kollegiale Teamfortbildung zu verschiedenen Themen  

− Teilnahme an der Jahrestagung Psychologischen Beratungsstel-

len der ev. Landeskirche in Württemberg  

− Klausurtagung der Leitungen der Psychologischen Beratungs-

stelle in der Ev. Landeskirche in Württemberg 
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− Online- Fortbildung zu beraterischen Methoden im Rahmen von  

Onlineberatungen  

 

 

Psychologische Beratung in Zahlen 

Im Jahr 2022 wurden 424 Beratungsanfragen von unserem Team bear-

beitet. Im Rahmen dieser Beratungsgespräche wurden insgesamt 743 

Personen erreicht. Für die direkte Fallarbeit wurden 1871 Zeitstunden     

investiert. 

Im Folgenden werden die Zahlen aus der direkten Fallarbeit der drei Be-

ratungsbereiche Erziehungsberatung (EB), Paarberatung (PB) und  

Lebensberatung (LB) differenziert dargestellt. 

 

Erziehungsberatung in Zahlen  

  

198

49

Fallzahlen Erziehungs- und
Jugendberatung nach § 28
und § 41

Fallzahlen im Rahmen der
Paarberatung nach §17
und §18

292 mitberatene Personen 

271 Kinder (0-18) wurden 

indirekt über die Paar- und 

Lebensberatung erreicht 
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Altersverteilung der erreichten Kinder- und Jugendlichen  

 

Anmerkung: Unsere Erhebungen haben keine Klient*innen mit diverser 

Geschlechtsbezeichnung ergeben. 

 

Beratungsdauer bei abgeschlossenen Fällen/ Anzahl der Sitzungen  

  

0 5 10 15 20 25 30 35 40

0 bis 2 Jahre

3 bis 5 Jahre

6 bis 8 Jahre

9 bis 11 Jahre

12 bis 14 Jahre

15 bis 17 Jahre

Über 18 Jahre

Männlich Weiblich Insgesamt

58,62%

14,95%

14,95%

6,90%
4,60%

bis 3 Sitzungen

4 bis 5 Sitzungen

6 bis 10 Sitzungen

11 bis 20 Sitzungen

Mehr als 20 Sitzungen



18 

 

Situation in der Herkunftsfamilie – Vergleich 2021 und 2022  

 

Migrationshintergrund – Vergleich 2021 und 2022 

 

  

48,99%

35,35%

15,15%

2022

Eltern des Kindes leben zusammen

Elternteil lebt alleine ohne Partner*in

Elternteil lebt mit neuem/r Partner*in

35,86%

64,14%

2022

Mindestens ein Elternteil ist ausländischer Herkunft

beide Elternteile sind deutsch

37,02%

62,98%

2021

Mindestens ein Elternteil ist ausländischer
Herkunft

beide Elternteile sind deutsch

46,15%

40,38%

13,46%

2021

Eltern des Kindes leben zusammen

Elternteil lebt alleine ohne Partner*in

Elternteil lebt mit neuem/r Partner*in
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Gründe für die Beratung  

Gründe für die Beratung 

(es werden pro Fall die zwei bis drei wichtigsten Anlässe er-

fasst) 

 2022 
Gesamt-

anzahl 
Anzahl 

Gefährdung des Kindeswohls 2,96 % 11  

Sexueller Missbrauch   3 

Körperliche oder psychische Gewalt in der Familie   7 

Vernachlässigung   1 

Eingeschränkte Erziehungskompetenz 15,36 % 57  

Erziehungsunsicherheit   50 

Pädagogische Überforderung   5 

Unangemessene Verwöhnung   2 

Belastung d. jungen Menschen durch Problemlagen 

der Eltern 
10,78 % 40  

Psychische Auffälligkeit oder Suchterkrankung eines Eltern-

teils 
  19 

Belastung durch Tod oder vergleichbare Verluste   5 

Erkrankung, Behinderung eines Elternteils   9 

Sucht eines Elternteils   3 

Belastung durch Beruf oder Arbeitslosigkeit der Eltern   2 

Sonstiges   2 

Belastung durch familiäre Konflikte 28,57 % 106  

Trennung/Scheidung der Eltern   45 

Eltern-Kind-Konflikte   9 

Stiefeltern-Kind-Konflikte   1 
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Umgangs-, Sorgerechtsstreitigkeiten   26 

Partner-/Paarkonflikte   17 

Migrationsbedingte Konflikte   5 

Sonstiges    3 

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten 8,89 % 33  

Aggressivität   20 

Kontaktschwierigkeiten   4 

Geschwisterproblematik   1 

Schwindeln, Stehlen, Zündeln etc.   4 

Delinquenz/Straftat   2 

Sonstiges   2 

Entwicklungsauffälligkeiten/Seelische Probleme 28,03 % 104  

Selbstwertthematik   24 

Ängste/Phobien   23 

Depressive Verstimmung und Suizidalität   22 

Selbstverletzendes Verhalten und Essstörungen   18 

Enuresis, Enkopresis   2 

Entwicklungsverzögerung u./ od. Behinderung     7 

Schlafstörungen   4 

Sonstiges/psychosomatische Probleme   4 

Schulische/Berufliche Probleme 5,39 % 20  

Leistungsprobleme/ Teilleistungsschwäche   7 

Konzentrationsprobleme   6 

Schulvermeidendes Verhalten   2 
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Hochbegabung   1 

Schullaufbahnfragen   1 

Sonstiges   3 

  

 

  

2,96%

15,36%

10,78%

28,57%

8,89%

28,03%

5,39%

Gefährdung des Kindeswohls

Eingeschränkte Erziehungskompetenz

Belastung d. jungen Menschen durch
Problemlagen der Eltern

Belastung durch familiäre Konflikte

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten

Entwicklungsauffälligkeiten/Seelische
Probleme

Schulische/Berufliche Probleme
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Paarberatung 2022 

Die wirtschaftlichen, psychischen und physischen Belastungen der letz-

ten zwei Jahre haben bei vielen Menschen wie ein Katalysator für intra-

psychische Problemlagen und Beziehungsprobleme gewirkt. Immer wie-

der aufs Neue, wurden und werden Flexibilität, Resilienz und Toleranz 

auf den Prüfstand gestellt. Räumliche Enge wurde teilweise genau so 

bedrohlich und belastend erlebt, wie das abgeschnitten sein von der Ge-

sellschaft. Eltern berichten, wie sie immer wieder neu lernen mussten, 

Ihren Alltag auf sich verändernde Rahmenbedingungen anzupassen. 

Die Statistiken der letzten Jahre zeigen, dass wir immer besser darin 

werden, gleichgeschlechtliche Eltern und Patchwork-Familien mit unse-

rem Angebot zu erreichen. In der Paarberatung geht es den Ratsuchen-

den darum, miteinander Lösungen für schwierige Situationen und Kon-

flikte zu finden. 2022 war die Nachfrage nach Paarberatung sehr hoch 

und konnte bei Weitem nicht bedient werden. Am häufigsten wurden 

2022 partnerbezogene Gründe für die Beratung genannt. Darunter fallen 

zum Beispiel Kommunikationsprobleme, eskalierendes Streitverhalten, 

Außenbeziehungen oder Trennungswünsche. Ebenso können unter-

schiedliche Erziehungsvorstellungen und Probleme, die die eigenen Kin-

der betreffen, die Paarebene beeinträchtigen. In 49 Fällen waren min-

derjährige Kinder von den elterlichen Konflikten betroffen. Fragen zum 

Umgang und Sorgerecht nach einer Trennung waren ebenso Inhalte der 

Beratungen, wie Sorgen hinsichtlich der kindlichen Entwicklung oder de-

ren Belastung durch die elterlichen Konflikte. Ältere Paare kamen mit 

den Themen des Älterwerdens und suchten eine Unterstützung bei der 

Gestaltung dieser neuen Lebensphase. 
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Hohe Nachfrage  
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Paarberatung in Zahlen  

Im Jahr 2022 konnten 86 Paarberatung durchgeführt werden. Davon er-

griffen in 52 Fällen die Frauen die Initiative eine Beratung in Anspruch zu 

nehmen und in 34 Fällen die Männer 

Altersverteilung nach Geschlecht 

 

 

 

 

58,82%
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Geschieden

Ledig

verwitwet

Beratungsdauer bei abgeschlosse-
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Familienstand (Paarberatung) 
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Häufigste Anmeldeanlässe (PB) 2022 

(In jedem Beratungsfall werden die zwei bis drei wichtigsten Anlässe er-

fasst) 

Partnerbezogene Anlässe (z.B. Kommunikationsprobleme, ambivalente 

Trennungswünsche, Auseinanderleben, eskaliertes Streitverhalten, Bewäl-

tigung von Trennung, Außenbeziehung) 

18,60 % 

Personenbezogene Anlässe (z.B. Selbstwertthematik, depressives Erle-

ben, Schuldgefühle, Ängste) 
61,84 % 

Familienbezogene Anlässe (z.B. unterschiedliche Erziehungsvorstellun-

gen, Neuzusammensetzung der Familie, Beziehungsprobleme zwischen 

Eltern und Kindern) 

15,46 % 

Gesellschaftsbezogene Anlässe (z.B. Arbeitssituation, Arbeitslosigkeit, fi-

nanzielle Situation, Migration) 
4,11 % 

 

 

 

  

  

Partnerbezogene 
Anlässe

19%

Personenbezogene 
Anlässe

62%

Familienbezogene Anlässe
15%

Gesellschaftsbezogene Anlässe
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Lebensberatung 2022 

Wie im Jahr zuvor, kamen 2022 nahezu die Hälfte der Klient*innen we-

gen personenbezogener Anlässe zur Beratung, gefolgt von familienbe-

zogenen Themen. Zum zweiten Punkt zählen Symptome und Auffällig-

keiten von Kindern, Beziehungsprobleme zwischen Eltern und Kindern 

oder heftige Spannungen mit Angehörigen der Herkunftsfamilie. Unge-

fähr ein Drittel aller Ratsuchenden im Bereich der Lebensberatung schil-

derten ein depressives Erleben und Probleme mit ihrem Selbstwert. 

Ängste und Zwänge sowie die Suche nach Lebensorientierung, Verlus-

terlebnisse und Schuldgefühle, auch Gewalt- und Missbrauchserfahrun-

gen wurden mehrfach genannt. Immer wieder wandten sich Eltern und 

erwachsene Kinder an uns, mit dem Anliegen, Konflikte und Missver-

ständnisse zu klären oder abgebrochene Kontakte wiederherzustellen. 

Am dritthäufigsten wurden partnerbezogene Anlässe genannt. Hier fin-

den sich dieselben Anlässe wie in der Paarberatung (s.o.), aber zumeist 

ist die oder der betreffende Partner*in nicht bereit, eine Beratung aufzu-

suchen. Ratsuchende wandten sich auch an die Beratungsstelle, wenn 

sie sich erfolglos um einen Therapieplatz bemühten, was sich häufig als 

ausgesprochen schwierig erweist. Ähnlich ist dies nach einer stationären 

Therapie und der Empfehlung, weiterhin ambulante Behandlung zu su-

chen. Es gelingt stetig besser, Senior*nnen, junge Erwachsene bis 25 

und alleinerziehende Eltern mit dem Angebot der Lebensberatung zu 

erreichen.  

 

Lebensberatung in Zahlen 

Im Jahr 2022 haben 140 Personen eine Lebensberatung an der Psycho-

logischen Beratungsstelle in Anspruch genommen. Davon waren 104 

weibliche Klientinnen und 36 männliche Klienten. 

Altersverteilung der KlientInnen 
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Häufigste Anmeldeanlässe (LB) 2022 

(In jedem Beratungsfall werden die zwei bis drei wichtigsten Anlässe er-

fasst) 

Personenbezogene Anlässe (z.B. Selbstwertprobleme, Ängste, Zwänge, 

Depression, psychosomatische Probleme) 
55,28 % 

Partnerbezogene Anlässe (z.B. Bewältigung von Trennung, Belastung 

durch Partner*in, Ambivalenzen, Bewältigung von Übergängen, Außenbe-

ziehungen) 

14,82 % 

Familienbezogene Anlässe (z.B. Beziehungsprobleme zwischen Eltern und 

Kindern, Spannungen mit Herkunftsfamilie, Belastungen durch Verluste) 
23,12 % 

Gesellschaftliche/Soziokulturelle Anlässe (z.B. Belastung durch Arbeitssi-

tuation, Belastung durch finanzielle Situation, Migration) 
6,78 % 

46,67%

22,67%

18,67%

6,67%
5,33%

bis 3 Sitzungen 4 bis 5 Sitzungen

6 bis 10 Sitzungen 11 bis 20 Sitzungen

Mehr als 20 Sitzungen

32,14%

7,86%

17,86%

37,14%

5,00%

Verheiratet/zusammenlebend

Verheiratet/getrennt lebend

Geschieden

Ledig

verwitwet

Personenbezogene Anlässe
55%

Partnerbezogene Anlässe
15%

Familienbezogene Anlässe
23%

Gesellschaftliche/ Soziokulturelle Anlässe
7%

Beratungsdauer bei abgeschlossenen 

Fällen/ Anzahl der Sitzungen  

 

Familienstand (Lebensberatung) 
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Ausblick 

Auch wenn Beratung im Laufe der Jahre ein eigenständiges Format ge-

worden ist und sich stärker als zu Gründungszeiten von Therapie ab-

grenzt, ist das verbindende Element weiterhin der Stellenwert, welcher 

in beiden Disziplinen der Beziehungsgestaltung zwischen Beratenden 

und Ratsuchenden zugeschrieben wird. Erhalten wollen wir uns und un-

seren Klient*innen verlässliche Kommunikationsstrukturen und Raum 

für Entfaltung und Reflexion. Humor, um Schweres etwas leichter zu ver-

dauen, spielt dabei auch eine wichtige Rolle. Klient*innen soll die Mög-

lichkeit gegeben werden, über schambesetze Themen oder Schuldge-

fühle sprechen zu können, ohne Angst, verurteilt zu werden. Zukunfts-

ängsten wollen wir im Beratungsprozess wachsam begegnen und das 

Erleben von Selbstwirksamkeit fördern. Im Bereich der psychosozialen 

Beratungsangebote für Menschen mit Migrations- und Fluchthintergrund 

wollen wir bestehende Hürden weiter abbauen. Ebenso wichtig wird es 

sein, die Paar- und Lebensberatung aufrechtzuerhalten und im besten 

Falle weiter auszubauen. Der Bedarf ist groß und die Geldbeutel der 

Menschen werden immer kleiner. Somit ist ein kostengünstiges Angebot 

in dieser Versorgungslücke aus unserer Sicht unbedingt notwendig. Den 

aktuellen Entwicklungen wollen wir weiterhin mit Neugier und fachlicher 

Weiterqualifizierung begegnen. Neue Beratungsformate sollen verstetigt 

werden. 
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Dipl. Psych. Christine Mauser 

Leiterin der Psychologischen Beratungsstelle 
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Danke 



 

Wie und wo finden Sie uns? 

Diakonieverband Reutlingen 

Psychologische Beratungsstelle 

Tübinger Straße 61 – 63 

72762 Reutlingen 

Telefon:  0 71 21 - 1 70 51 

Fax:  0 71 21 - 1 70 41 

E-Mail:  psychologische-beratungsstelle@diakonie-reutlingen.de 

 

Bankverbindung: 

Kreissparkasse Reutlingen 

IBAN: DE2764050000000025999 

BIC: SOLADES1REU 

 

Die Arbeit der Psychologischen Beratungsstelle wird gefördert durch die Kirchenbezirke 

Reutlingen und Bad Urach/Münsingen, den Landkreis Reutlingen und die Stadt Reutlin-

gen 

   

 


